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BURGBERNHEIM – Innen statt
Außen lautet der Name der Förderin-
itiative, die dafür sorgt, dass das Vor-
haben Streuobst-Kompetenzzentrum
im Stadtkern die nächste Hürde
nimmt. Dank des Programms der
Staatsregierung sieht Bürgermeister
Matthias Schwarz den finanziellen
Grundstock für die Gebäudesanie-
rung soweit auf den Weg gebracht,
dass sich eine Arbeitsgruppe des
Stadtrates in den kommenden Mona-
ten an die konkretere inhaltliche Aus-
gestaltung machen kann.

„Mehr Förderung wird wahrschein-
lich nicht gehen“, informierte der Bür-
germeister die Mitglieder des Stadtra-
tes in der jüngsten Sitzung über eine
mündliche Zusage für eine 80-prozen-
tige Förderung. Diese könnte bean-
tragt werden für die Sanierung des
unter Denkmalschutz stehenden ehe-
maligen Drogeriemarktes am Markt-
platz 6, für den Bereich des Zwischen-
baus und für das frühere Reisebüro.
Das ebenfalls unter Denkmalschutz
stehende sogenannte Weberanwesen,
in dem nach aktuellem Planungsstand
Wohnungen entstehen und das städti-
sche Archiv untergebracht werden
soll, wie auch die Innenausstattung
des Kompetenzzentrums würden
nicht berücksichtigt.

Die Fördermittel beziehen sich
nicht auf das Vorhaben Kompetenz-
zentrum, stellte Schwarz klar, son-
dern auf das Sanierungsvorhaben in
der Innenstadt. Damit scheidet eine
Bezuschussung eines Neubaus auf der
grünen Wiese zumindest aus dieser
Förderinitiative aus. Würden andere
Vorhaben in den Gebäudeteilen reali-
siert, steht laut Schwarz nicht automa-
tisch der gleiche Fördersatz von 80
Prozent im Raum. Mit diesem Höchst-
satz soll das besondere Projekt des
Kompetenzzentrums gewürdigt wer-
den. In Gesprächen sei von einer
gewissen Strahlkraft die Rede gewe-
sen, die dem Kompetenzzentrum zuge-
schrieben wird, sagte Schwarz.

Per Beschluss verpflichten
Der Stadtrat sprach sich einstim-

mig dafür aus, eine Bewerbung für die
Förderinitiative einzureichen. Für die
Stadt bedeutet dies, sich per
Beschluss darauf zu verpflichten, der
Innenentwicklung Vorrang einzuräu-
men. Die Belebung innerstädtischer
Brachen und Nutzungskonzepte für
Leerstände muss dadurch Priorität

eingeräumt bekommen. Bereits in der
Vergangenheit wurden Besitzer brach-
liegender Flächen beziehungsweise
leerstehender Gebäude im Ortskern in
regelmäßigen Abständen abgefragt,
ob sie sich eine Veräu-
ßerung ihrer Flächen
vorstellen können, rief
Schwarz in Erinne-
rung.

Sein Vorschlag, eine
Arbeitsgruppe unter
anderem mit Mitglie-
dern aller im Stadtrat vertretenen Par-
teien und Gruppierungen zusammen-
zustellen, um das bislang vorliegende
Konzept durchzusprechen, stieß auf

Zustimmung. Er begrüße die Konkreti-
sierung der Pläne ausdrücklich, beton-
te Stadtrat Karl-Otto Mollwitz. Auch
genauere Zahlen vermisse er derzeit
noch. Nachdem die jüngste Kostenzu-

sammenstellung zwi-
schenzeitlich mehr als
zwei Jahre alt ist, wird
diese aktualisiert wer-
den müssen, bestätigte
Schwarz.

Darüber hinaus soll
Kontakt mit verschie-

denen Naturschutzverbänden und
Gruppen aufgenommen werden. Bis
Herbst soll das vorgeschaltete Verga-
beverfahren wie berichtet so weit

abgeschlossen sein, dass ein Architekt
beauftragt werden kann. Bis dahin sol-
len, wenn es nach Schwarz geht, auch
das Konzept und Ideen für die Bele-
bung des Kompetenzzentrums ein
Stück weiter vorangekommen sein.
Thema wird dann auch die Bewirt-
schaftungsform sein, bei Infofahrten
seien verschiedene Modelle vorge-
stellt worden. Als positiven Nebenef-
fekt von Innen statt Außen bezeichne-
te Schwarz, dass sie nicht mit zeitli-
chen Vorgaben verbunden ist. Im ver-
gangenen Jahr griffen nach Informa-
tionen der Stadt aus Mittelfranken 23
Kommunen auf den Topf der Förderin-
itiative zurück.

MÖRLBACH – Sehr bunt und auch
ein wenig lustig war die Bürgerver-
sammlung für die Gesamtgemeinde
Gallmersgarten am Donnerstag-
abend. Nach einemVortrag von Archi-
tektin Claudia Bindereif zu den Ergeb-
nissen des Innenentwicklungskonzep-
tes, das von der Kommunalen Allianz
A7 Franken West erstellt worden ist,
wir berichteten, übernahm Bürger-
meister Emil Kötzel und führte im
Alten Schulhaus in Mörlbach bild-
reich durch allerlei Projekte und ge-
meindliche Maßnahmen aus dem ver-
gangenen und dem laufenden Jahr.

Mit der Rekordzahl von 858 Einwoh-
nern, die Ende 2018 erreicht wurde,
eröffnete Emil Kötzel sichtlich stolz.
Das passte in gewisser Weise zur
großen Nachfrage nach den Grund-
stücken im Baugebiet Auf der Höhe II
im Ortsteil Steinach/Bahnhof. „Wir
haben nichts mehr“, sagte Kötzel und
kündigte an, die Erschließung für eine
Erweiterung des Wohnbaugebietes im
Osten des Ortes schnellstmöglich in
Angriff nehmen zu wollen.

Aus dem vergangenen Jahr hob der
Bürgermeister außerdem den Ausbau
der Breitbandversorgung in der Ge-
samtgemeinde hervor. Der sei „größ-
tenteils abgeschlossen“, in fast allen
Gebäuden stünden 50 Megabit Band-
breite zur Verfügung. Am Rande er-
wähnte er auch das Bürgerbegehren
zum Bau einer Pension in Steinach/-
Bahnhof. Das habe ihm und der Ver-
waltung „viel Kraft und Zeit“ gekos-
tet. Neuigkeiten zum Stand der Bear-
beitung des Bauantrages von Investor
Sascha Kleinhaus konnte Kötzel auf
Nachfrage aus der Bürgerschaft nicht
vermelden. Noch sei das Landratsamt
damit beschäftigt. Man müsse abwar-
ten.

Dach und Außenputz
Trotz nervenaufreibenden Bürgerbe-

gehrens: Kötzel versprühte vor seinen
knappen Jahr im Amt – er wird im
März 2020 nicht noch einmal als Bür-
germeister kandidieren – viel Energie
und stellte im Detail und mit viel Bild-
material anstehende Projekte vor. So
soll die Sanierung des Kindergartens
durch Arbeiten im sanitären Bereich
endgültig abgeschlossen werden.
Dach und Außenputz an der Alten
Schule in Mörlbach sollen erneuert
und zwei weitere Feldwege auf Vor-
dermann gebracht werden.

Die größten Aufgaben werden laut
Kötzel der Bau einer Verbundleitung
für das Mörlbacher Abwasser sein.
Wo die genau verlaufen soll, um das
Abwasser in die Kläranlage nach
Burgbernheim zu pumpen, sei offen.
Doch es herrscht Zeitdruck, um die
anvisierte Förderung abgreifen zu
können. Noch komplizierter könnte
die Sanierung des Evangelischen Ge-
meindehauses in Steinach/Ens wer-
den. Die Pfarrstelle ist derzeit vakant.
Wann es da überhaupt vorwärts ge-
hen kann, wagte der Bürgermeister
deshalb nicht zu sagen.

Zum Abschluss wagte Kötzel noch
einen Griff in die humoristische Mot-
tenkiste. Er verlas „Zwölf Goldene Re-
geln zum Umgang mit dem Bürger-
meister“, die er bereits seit vielen Jah-
ren auf dem Schreibtisch liegen hätte.
Auf der Zielgeraden seiner Rathaus-
chef-Karriere sei es nun Zeit gewesen,
sie unters Volk zu bringen. „Ich hoffe,
ihr nehmt es mir nicht übel“, sagte er.
Das tat keiner, Kötzel hatte die La-
cher auf seiner Seite und dankte am
Ende ausführlich den vielen Ehren-
amtlichen: „Wenn wir etwas für die
Gemeinde tun, tun wir es für uns
alle.“

Zum Abschluss erstrahlte ein
Plüschbär mit Kissen in Herzform
und der Aufschrift „I love you“ auf
der Leinwand. Das klang ein wenig
nach Abschied.  BASTIAN LAUER

UFFENHEIM – „In Abstimmung
mit meiner Familie habe ich mich ent-
schlossen, im nächsten Jahr wieder
für das Amt des Ersten Bürgermeis-
ters der Stadt Uffenheim zu kandidie-
ren.“ Dies ließ gestern Uffenheims
Bürgermeister in einer Pressemittei-
lung des SPD-Ortsvereins verlauten.

Mitglieder des SPD-Ortsvereins
und der Stadtratsfraktion hätten ihm
in den vergangenen Wochen in mehre-
ren Gesprächen das Vertrauen ausge-
sprochen. Auch in vielen Bürgerge-
sprächen habe er eine große Zufrieden-
heit und Zustimmung zu seiner geleis-
teten Arbeit erhalten, sagt Lampe.

Nachdem bekannt wurde, dass die
CSU-Ortsverbandsvorsitzende Ulrike
Streng kandidieren wird, hatte Lam-
pe gesagt, dass er sich mit seiner Ent-
scheidung Zeit lassen wolle. Nun hat
er sich entschieden. „Mir macht die
Arbeit sehr viel Spaß“, bekräftigt er.

Als gebürtigem Uffenheimer, der in
der Stadt aufgewachsen ist und hier
wohnt, liegt ihm die Stadt mit ihren
Ortsteilen und Bewohnern sehr am
Herzen. „Ich bin mir sicher, dass wir
gemeinsam und mit Transparenz wie
in den letzten Jahren die großen Her-
ausforderungen der Zukunft sehr gut
meistern werden und Uffenheim nach
vorne bringen“, sagt Lampe.  gk

MARKTBERGEL – Baugebiete,
Mobilitätskonzept und ein widerrecht-
lich genutzter Radweg: Mit einer Bil-
derschau über Erfreuliches und auch
Tadelnswertes eröffnete Bürgermeis-
ter Dr. Manfred Kern die insgesamt
diszipliniert ablaufende Bürgerver-
sammlung. Außerdem machten die
Anwesenden von ihrer Möglichkeit,
Fragen zu stellen, Gebrauch.

Zunächst ging es in der Fragerunde
um die Nutzung der ehemaligen Schul-
turnhalle. Neben der Theatergruppe
und der Faschingsgesellschaft Illes-
heim nutzt diese auch die Glaubensge-
meinschaft Unlimited God. Da deren
Zusammenkünfte von vielen Auswär-
tigen besucht werden, gebe es akute
Parkplatzprobleme. Wie zu verneh-
men war, sucht der Verein eine ständi-
ge Bleibe in Marktbergel, favorisierte
einige Hallen der früheren Lampenfir-
ma oder ein Grundstück für einen Neu-
bau. Wie Kern auf Nachfrage erklär-
te, hatte der Verein nach einem Grund-
stück im Gewerbegebiet nachgefragt
– und diese Nachfrage hatte der
Gemeinderat nicht öffentlich disku-
tiert, aber nichts beschlossen. Vorge-
schlagen wurde hier von der Bürger-
schaft, das ausgewiesene Gewerbege-
biet links der alten Bundesstraße 13
und gegenüber der Tankstelle für
Wohnbebauung umzunutzen und sich
damit an Ottenhofen anzunähern.

Nachgefragt wurde auch, was mit
den wegen der dörflichen Innenent-
wicklung ausgegebenen Vordrucken
und Befragungsbögen geschehen wer-
de. Deren Ergebnisse und Erkenntnis-
se flössen laut Bürgermeister lediglich
in das unverbindliche Konzept ein.
Klage geführt wurde von einer Otten-
höfer Bürgerin über die Beseitigung
einer schon stattlichen Linde und
deren Ersatz durch eine „kümmerli-
che Tanne“. Diese Tanne solle mal der-
einst den örtlichen Christbaum bil-
den, dessen bisherige Aufstellung
durch die nun beseitigte Linde stets
erschwert war.

Mit der Präsentation der Haushalts-
zahlen stellte Manfred Kern die insge-
samt zufriedenstellende Finanzsituati-
on der Gemeinde vor. Das Zustande-
kommen und die Verwendung der 3,2
Millionen Euro Einnahmen und Aus-

gaben im Verwaltungshaushalt und
1,9 Millionen Euro im Vermögenshaus-
halt wurden verdeutlicht und mit
Stolz auch darauf hingewiesen, dass
die Verschuldung der Gemeinde seit
2012 von 1,6 Millionen Euro auf die
Hälfte reduziert werden konnte.

Interessenten für letzte Plätze
Das inzwischen fertiggestellte Bau-

gebiet Im Keltenfeld erfreue sich
großen Zuspruchs und auch die letz-
ten Bauplätze im Weilerfeld haben
nun ihre Interessenten gefunden. Als
positiv bezeichnete Kern die kommu-
nale Zusammenarbeit im Bereich der
Kläranlagen, die inzwischen alle von
der Verwaltungsgemeinschaft (VG)
beziehungsweise Burgbernheim ge-
wartet werden. Dennoch: Die Anlage
in Marktbergel müsse aufgerüstet wer-
den und auch die diversen Regenüber-
laufbecken bedürfen der Teilsanie-
rung.

Noch unklar sind die nötigen Brand-
schutzmaßnahmen an der ehemaligen
Grundschule, die inzwischen voll ge-
nutzt wird. Die Arbeiten an der Was-
serleitung in der Muna-Siedlung sind
nahezu abgeschlossen und der Bauhof
Marktbergel hat den Umzug von den

Pesterhallen ins Steinmetzareal fast
vollzogen. Zum Mobilitätskonzept des
Landkreises, wir berichteten, nahm
Kern ebenfalls kurz Stellung: Ziel sei
auf jeden Fall eine Verbesserung des
örtlichen Personennahverkehrs. Ob
dies mit Sammel- oder Ruftaxis bis in
die Ortsteile geschehen wird, ist noch
nicht ganz geklärt, doch soll erreicht
werden, dass jeder Bürger nahezu
jederzeit von A nach B gelangen kann.

Auch die „Schleichwege“ nach
Burgbernheim waren Thema, die we-
gen der Sperrung der Kreisstraße
widerrechtlich genutzt werden. Als
besonders negativ herausragend stell-
te Kern die Nutzung des Radweges
durch Autofahrer heraus, die sich
trotz Beschilderung auf dem schma-
len Streifen bewegen.

Roland Neumann von der VG Burg-
bernheim stellte die in Bälde anstehen-
de Abrechnung der Anschlusskosten
an der Burgbernheimer Straße vor
und bat, bei auftretenden Fragen mit
ihm Kontakt aufzunehmen. Die Rech-
nungen kommen mit allen Details und
aufgeteilt in Material- und Lohnkos-
ten, sodass dieser Teil steuerlich gel-
tend gemacht werden könne.
 GERHARD MEIERHÖFER

Für das Weberanwesen (links) greift die Förderinitiative nicht, dafür für die Gebäudeteile des geplanten Streuobst-
Kompetenzzentrums (ab Bildmitte rechts).  Foto: Christine Berger

Emil Kötzel hinter seinem Rednerpult mit
Gemeindewappen.  Foto: Bastian Lauer

Mit Energie auf
die Zielgerade
Emil Kötzel blickt vor Bürgern
noch einmal zurück und voraus

ERGERSHEIM – Ein paar themati-
sche Spiralen drehen sich im Ergers-
heimer Gemeinderat weiter. In seiner
öffentlichen Sitzung am Montag, 1.
April, beschäftigt sich das Gremium
mit mehreren bereits bekannten The-
men. So soll nun zum Beispiel die Ver-
gabe der Bauarbeiten für eine Flucht-
treppe am Kindergarten in Ermetzho-
fen durchgeführt werden. Es geht um
eine erwünschte Sanierung von Ris-
sen in diversen Gemeindestraßen und
als Ersatz für die zwischenzeitlich
gesperrte Fußgängerbrücke am Fest-
platz soll ein neuer Übergang be-
schafft werden. Beginn der Sitzung ist
um 20 Uhr.  red

Angesichts der Sperrung der Kreisstraße weichen Autofahrer auf den Radweg
aus, wie bei der Bürgerversammlung kritisiert wird.  Foto: Gerhard Meierhöfer

„Mehr Förderung wird
wahrscheinlich nicht gehen.“

Matthias Schwarz
Bürgermeister

Förderinitiative ermöglicht nächsten Schritt
Arbeitsgruppe soll Konzept für Streuobst-Kompetenzzentrum im Stadtkern von Burgbernheim konkretisieren

Fluchttreppe und Risse
Gemeinderat vergibt Arbeiten

Wolfgang Lampe
tritt wieder an
Uffenheim nach vorne bringen

Fast jederzeit von A nach B ist das Ziel
Bürgerversammlung in Marktbergel gibt Überblick über Aktuelles und Geplantes

Samstag, 30. März 2019  HWZ / Seite 3L O K A L E S


